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Ser Weg Mische«RiUaid»«dPole«.
Der polnische Heeresbericht.

Kopenhagen, 27. Aug. Nach einem Telegramm aus War¬
schau meldet der polnische Heeresbericht vom 26. August: Der
Rest der 4. Sowjetarmee hat sich nach heftigen Kämpfen einen
Weg durch Lhorzele in der Richtung auf Kolnow, das von
unserer 4. Division gehalten wird , gebahnt . An der Zentral¬
front haben unsere Truppen Kowno , Stavista und
Knyszin  eingenommen . Dabei wurden di« 14. und IS.
Sowjetarmee umringt.  Der von allen Seiten bedrängte
Feind zieht sich zusammen und versucht, den Ring zu durch¬
brechen. Unsere 1. Legionärdivision , die am morgen des 22.
August Bialystok  erreicht hatte , mutzte noch 26 Stunden in
den Strahen der Stadt mit der SS. Sowjetdivision kämpfen, die
soeben aus Erodno eingetroffen war . Bei Swirz  südöstlich
vom Dammberg wurde eine bolschewistische Brigade vernichtet.
Aim ^ ereth haben wir einen bolschewistischen Propagandaeisen¬
bahnzug mit Literatur in tschechischer und ungarischer Sprache
und mit Instruktionen für die lokalen Sowjets und Ungarn
abgrfangen.

Ruffische Kampfentschlossenheit.
Paris , 27. Aug. Nach einer Radiomeldung aus London

soll der Oberbefehlshaber der -russischen Armee Suchatschewskh
eincin Korrespondenten des „Daily Herold" erklärt haben, in
10 Tagen werde die Rote Armee stärker sein denn je. Man sei
entschlossen, die Revolution um jeden Preis zu verteidigen.

Basel, 27. Aug. Wie der „Daily Herold" meldet, sind
80 frische russische Divisionen aus dem Gouvernement Moskau,
Smolensk , Tula und Orel an die Front abgerückt.

Der deutsche Lagebericht.
(WTB .) Königsberg i. Pr ., 27. Aug. Der polnische Nord¬

flügel ist nicht weiter über die Linie Krajewo —Ossowiec vor¬
gerückt. Die Amgruppierung der zwischen dem Bug und der
deutschen Grenze stehenden polnischen Verbände ist im Gange.
Ein Grenzübertritt ist nicht mehr erfolgt . Bei Bialystok fan¬
den gestern abend heftige Kämpfe statt . Oestlich von Lemberg
wird auf dem Westufer des Bug gekämpft.
Fortbestehende Friedensbereitschaft der Polen.

(WTB .) Warschau, 28. Aug. (Durch Funkspruch.) Mit Rück¬
sicht aus die noch immer gestörte Funkenverbindung mit der
polnischen Abordnung in Minsk  telegraphierte der
Minister des Auswärtigen an den Unterstaatssekretär Dom-
baki, er möge nach Vrest - Litowsk  kommen , wo er Mit¬
glieder der polnischen Regierung treffen werde, um diesen über
die Verhandlungen Vortrag zu halten . Während seiner Ab-
Abwesenheit in Minsk soll er von dem Unterstaatssekretär
Wroblewski vertreten werden. — Die polnische . Regierung
veröffentlicht eine Erklärung,  in der es heitzt: Der Sieg
der polnischen Armeen ändert nichts an der Haltung der pol¬
nische« Regierung in de» Friedensfrag, . Der Entschluß der
polnischen Regierung , eine gerechte Lösung des Zwistes mit der
bolschewistischenRegierung herbeizufiihren, könne niemals er¬
schüttert werden. Wir führen keinen Krieg gegen die russische
Nation und haben es nie getan . Wir wünschen keineswegs,
uns fremdes Land anzueignen . Wir sind im Gegenteil der
Ansicht, dah freundschaftliche Beziehungen zur russischen Nation
eine Grundlage für einen dauernden Frieden Osteuropas sind.
Unsere Friedensbemühungen müssen aber vergeblich bleiben,
wenn die Verbindung der polnischen Regierung mit ihrer Ab¬
ordnung in Minsk durch technische Schwierigkeiten des Funken-
Verkehrs und der Kurierverbindung gestört wird . Die polni¬
sche Regierung mutz verlangen , datz alle Schwierigkeiten der
Verständigung mit ihrer Abordnung in Minsk ohne Verzug
behoben werden ; denn allein eine direkte und regelmäßige
Verbindung mit unserer Abordnung vermag Bedingungen zu
schaffen, die zu einem befriedigenden Ergebnis der Verhand¬
lungen führen.
Der Berliner Sowjetvertreter

. ^ . über die Friedensausfichten.
Berlin , 28. August. Mit dem Sovjetoertreter in

Berlin,  Vigdor Kopp,  hatte ein Mitarbeiter des „Berl.
Tgbl . eine Unterredung . Herr Kopp soll dabei gesagt haben:
Wir werden, wenn uns Polen hinlängliche Garantien für die
Annehaltung des Friedens gibt , die von den Engländern vor¬
geschlagene Grenzlinie zugunsten der Polen weit nach Osten ver-
sihieben. Im Zusammenhang mit der polnischen Frage wird
sich von selbst auch die deutsche  und die Ententefrage regeln,
so daß wir bei einem günstigen Abschluß der Minsker Ver-
Handlungen auf einen baldigen allgemeinen Frieden mit den
Westeuropäischen Staaten rechnen können. Ich hoffe, datz wir

in Minsk alles erreichen werden, was für einen Frieden nötig
ist, damit die tatsächlichen wirtschaftliche« Beziehungen^ die wir
bereits zu Deutschland pflegen, auf eine formelle Srundlage
gestellt werden.
Für die Wiederaufnahme der Derhandlungen

zwischen Rußland und England.
Paris , 27. Aug. Der „Humanite " wird aus London be¬

richtet, Kamenew habe gestern nachmittag Balfour die Antwort
Tschitscherins auf seine Note überreicht. In dem Begleitbrief
habe Kamenew die Hoffnung ausgedrückt, die englische Regierung
werde angesichts des Inhaltes der Antwort zugestehen müssen,
daß nunmehr kein Hindernis mehr bestehe, die Verhandlungen
über die Wiederaufnahme der wirtschaftlichen Beziehungen mit
England und Rußland wieder aufzunehmen.

Frankreichs Einfluß auf die Polen.
Berlin , 27. Aug. Die Erklärung der polnischen Regierung,

daß es nicht ihre Absicht sei, die erfolgreiche Offensive über die
ethnographischen Grenzen Polens fortzusetzen, wurde in Paris
mit der größten Befriedigung ausgenommen. Sie läßt Hoff¬
nung, daß der Friede jetzt zustande kommt, und man rechnet
damit, dah die Bolschewisten den Umfang' ihrer Niederlage er¬
kennen. Den Moskauer Nachrichten, daß ein neues Heer zusam¬
mengezogen würde, mißt man keine besondere Bedeutung bei.
Im Gegensatz zu dieser und verschiedenen anderen Meldungen,
die von einer Friedensgeneigtheit Polens sprechen, sicht eine
Nachricht des „Manchester Guardian ", nach der in Warschau die
Ansicht vorherrschen soll, daß der russische Rückzug mit großer
Geschicklichkeit durchgeführt werde. Man erwartet eine baldige
Gegenoffensive. In Warschau seien die nationalen Gefühle aufs
höchste gespannt. Die Militärs wünsche« selbstredend den Krieg.
Der französische Einfluß sei kaum noch zu überschätzenund ziele
auf einen Krieg bis zum „logisUest Ende " hin , d. h. bis zur
Wiederherstellung des alten Rußlands mit Hufe der polnischen
Heere. Polen und Franzosen wünschten die Wiederherstellung
des Mächtegleichgewichts gegenüber Deutschland. Das Ideal
Dmows .iS ist rin großes , reaktionäres Rußland mit einem reak¬
tionären Polen an der Spitze. Da dies auch das Ideal der fran¬
zösischen Regierung ist und weil die Partei Dmowskis , nämlich
die Nationaldemokraten , die weltgeübteste und einflußreichste ist,
so find die Gründe , die sich einem Friedensschluß widersetzen,
natürlich sehr stark.

Vermischter.
Einberufung des Ausschußes

für auswürtige Angelegenheiten.
* Berlin , 27. Aug. Der Auswärtige Ausschuß des Reichs¬

tags ist auf Mittwoch  den 1. September , nachm. 5 Uhr,
einberufen . In dieser Sitzung soll Dr . Simons  über die
Lage berichten. Eine Einberufung des Reichstags vor dem
18. Oktober, wie sie von den Mehrheilssozialisten gewünscht
wird , ist vorläufig nicht in Aussicht genommen.

Französische Justiz im besetzten Gebiet.
Mainz , 26. Aug. Das vom Militärpolizeigericht Wiesbaden

gegen den Stadtverordneten Dr . Fresenius -Wiesbaden , der als
Leiter einer Deutschnationalen Versammlung einen gegen die
französischen Besatzungstruppen sprechenden Redner nicht unter¬
brochen hatte, ausgesprochene Urteil von 6 Monaten Gefängnis
und- 3000 Mark Geldstrafe wurde von dem Kriminal -Appel¬
lationsgericht in Mainz aufgehoben und der Stadtverordnete zu
20 Tagen Gefängnis und 3000 Mark Geldstrafe verurteilt.
Das italienische Sozialistenorgan über Luzern.

Mailand , 26. Aug. Der „Avanti " veröffentlicht einen in
sehr heftigem Ton gehaltenen Artikel über die Konferenz von
Luzern . Der Artikel sagt, das offizielle CommuniquL über die
Besprechungen von Luzern sei ein neuer Beweis für die Unver¬
schämtheit der imperialistischen Bourgeoisie. Es zeige von neuem
den tiefen Hatz dieser Herren gegen Sovjetrußland . Dieser Ar¬
tikel, der nicht Redaktionsarbeit ist, aber von einem Mitarbeiter
des „Avanti " stammt, schlägt vor, die sozialistische Partei Ita¬
liens solle unverzüglich die Einberufung des Parlaments ver¬
langen , um über die Besprechungen von Luzern zu verhandeln.
Der Artikel schlägt ferner vor, daß die wirtschaftlichen und poli¬
tischen Organisationen beschließen sollten, falls dieser Forderung
nicht entsprochen werde, im ganzen Land den Generalstreik zu er¬
klären mit der einmütigen Forderung der Anerkennung der Sov-
jetregierung und der absoluten Neutralitätserklärung seitens der
italienischen Regierung im russisch-polnischen Konflikt.

Zur Lage in Oberschlesien.
Berstündigungversnche zwischen Deutschen

und Polen.
' Benthe « i . O., 27. Aug. Seitens des Hauptansschusses

der vereinigten deutschen Parteien , der Gewerkschaften und des
Plebiszitkommissariats Mr Deutschland ist heute nacht an Kor-

fanty eine Verständtgungsnote übersandt worden . Darin wird
der mit Korfanty in einer Besprechung getroffenen Verein¬
barung zugestimmt. In der Verständigungsnote heigt es am
Schluß : Als ersten Akt des einstens Willens beider Teile zur
Durchführung der getrosfenen Vereinbarungen halten wir die
sofortige Veröffentlichung des unter Punkt 4 vorgesehenen Aus¬
rufes an die Bevölkerung für notwendig . Wir sind zu der so¬
fortigen Veröffentlichung dieses -Aufrufes bereit und erwarten
von Ihnen das gleiche. Sie haben unseren Vertretern ver¬
sichert, datz ein Aufruf Ihrerseits den Frieden in Oberschlesien
binnen 48 Stunden  wiederherstellen würde . Sollten Sie
daher zögern, so müssen wir daraus entnehmen , datz Sie den
gegenwärtigen «ngesetzlichen Zustand billigen , und datz Sie
zur Verwirklichung Ihrer Zusage nicht gewillt oder nicht in
der Lage find.

' Beuthen , 27. Aug. Der polnische Abstimmungskommissar
Korfanty  und sämtliche polnische Organisationen erlassen
einen Aufruf,  in dem- es heitzt: Die Lage ist derart , daß
durch weitere Streiks und Unruhen unsere gerechte Sache nur
leiden würde . Wir rufen Euch deshalb zur Aufnahme
der Arbeit  auf , zumal die Gründe zum Streik nicht mehH
vorhanden sind. Gleichzeitig sordern wir auch zur Abgabe
der Waffen  auf . Ferner müssen alle Angriffe auf die
deutsche Bevölkerung  unterlassen werden, damit wieder
Ruhe und Ordnung in Oberschlesien eintritt . — Die Verhand¬
lungen über die vom Hauptausschutz der deutschen Parteien und
Gewerkschaften Korfanty überreichte Note haben heute, mittag
begonnen.

(WTB .) Beuthen , 28. Aug. Die Verhandlungen über dis
an Korfanty deutscherseits gerichtete Verständigungsnote haben
ihren Abschluß gefunden. Die S Punkte de, Note sind nun¬
mehr beiderseits angenommen worden. Die Einigungsformel
wird der interalliierten Regierungs - und der Plebiszitkommis¬
sion in Oppeln  zur Entscheidung unterbreitet werden . Die
Ueberwachung der Znnehaltung der Vereinbarungen soll durch
eine paritätisch zusammengesetzte Kommission aus 20 Mit¬
gliedern unter dem Vorsitz eines Mitglieds der interalliierten
Kommission erfolgen.

(WTB .) Beuthen , 28. Aug. Die deutschen politischen Par¬
teien und die Gewerkschaften fordern in einem Aufruf die
deutsche Bevölkerung auf, bei Eintritt der Ruhe sich' jeglicher
Gewaltätigkeiten gegen die Polen zu enthalten . — (Hoffent¬
lich auch die Polen !)

Der Ostmarkenverei « zur Lage.
Berlin , 27. Aug. Der Hauptvorstand des Deutschen Ost¬

markenvereins hat in seiner Sitzung vom 25. August zu den Er¬
eignissen in Oberschlesienund der Gewalt - und Ausplünderungs¬
politik der polnischen Regierung gegenüber den Deutschen in
Polen in einer Entschließung Stellung genommen, in der es
heißt : In Oberschlesien hat das Polentum unter Führung Kor-
fanths einen bewaffneten Aufstand in Szene gesetzt. Reguläres
polnischer Militär ist in Oberschlesien festgestellt worden. Die
Franzosen können nicht mehr ableugnen , den polnischen Aufstand
und Einmarsch begünstigt, ja , die Polen sogar bewaffnet , und
dadurch den Versailler Vertrag gröblich verletzt zu haben. Nach
Art . 88 Anlage 3 Abs. 6 mußten Korfanty und die polnische
Plebiszitkommission schon vor Monaten des Landes verwiesen
werden. Das ist nicht geschehen. Da die Volksabstimmung zu
Gunsten der Deutschen ausfallen wird , arbeiten die Franzosen
darauf hin, das Land den Pole » in die Hände zu spielen. Wir
begrüßen das mannhafte und einmütige Auftreten aller deutschest
Parteien Obcrschlesiens. Sie sind auf dem rechten Wege. Das
deutsche Volk und Reich aber sind zum Schutz der deutschen und
deutsch gesinnten Bevölkerung und ihrer Interessen in den abge¬
tretenen Gebieten und in Oberschlesien verpflichtet. Die bis¬
herige Verhandlungspolitik der Reichsleitung hat versagt. Nxr
Taten , Vergeltungsmaßnahmen führen den Polen gegenüber zum
Erfolg . Beschlagnahme polnischer Vermögen in Deutschland)
Zwangsverwaltung polnischer wirtschaftlicher Unternehmungen
und Internierungen nach polnischem Muster kommen in erster
Linie in Bettacht. Um mit den Schwierigkeiten in Oberschlesien
zu Ende zu kommen, hat die Volksabstimmung baldmöglichst
stattzufinden. Räumen die Polen Oberschlesien nicht sofort, so
wäre mit weiteren wirksamen Vergeltungsmaßnahmen vorzu¬
gehen. Wir dürfen Oberschlesien nicht verlieren , wie wir durch
die Tatenlosigkeit der Reichsleitung Posen im Winter 1918 ver¬
loren haben. Die Entschließung ist oem Reichspräsiden¬
ten  und den zuständigen Ministerien übermittelt worden.
Polen - und franzosenfeindliche Kundgebungen

in Breslau.
Breslau , 27. Aug. Hier , wo gestern auf dem Schloßplatz

eine Demonsttationsversammlung stattfand, kam cs nach Schluß
der Versammlung zu erregten Vorgängen . Aus Oppeln waren
Gerüchte einaetrofken. daß dort bewaffnete polnische Laller -Sol»



baten in Zivil angekcmgt und seit den Miiiagsstunden init der
deutschen Bevölkerung in Kämpfe verwickelt scieir. Diese Nach¬
richt versetzte die Menge in höchste Erregung . Nach Schluß der
eigentlichen Versammlung traten noch wilde Redner auf . Beim
Verlassen des Platzes machte sich die Erregung in drohenden
Rufen gegen die Polen und die Franzosen Luft . Plötzlich er¬
tönte aus der Menge der Ruf : „Wo ist das polnische Konsu¬
lat ? " Es wird behauptet , daß der Ruf von einem polnischen
Spitzel stammle . Vor dem „Monopolhotel " ani Ausgang des
Platzes nahm die Menge eine drohende Haltung ein , da sie
französische Offiziere in dem Hotel vermutete . Da die Ver¬
mutung nicht zutraf , begaben sich mehrere Trupps halbwüchsiger
Burschen zum polnischen Konsulat , drangen dort ein und zer»
störten die Einrichtung . Die zum Schutz des Konsulats dort sta¬
tionierten Beamten der Sicherheitspolizei waren dem plötzlichen
Andrang der Menge nicht gewachsen . Diese zog dann zu ver¬
schiedenen anderen Hotels , in denen sie fremde Offiziere ver¬
mutete . Im „Hotel Fürstenhos " , wo die interalliierte Kommis¬
sion ihren Sitz hat , flüchtete das Bureaupersonal in den Garten.
Infolge des schnellen Eingreifens der inzwischen herbeigeeilten
Sicherheitspolizei ist es jedoch hier nicht zu Gewalttätigkeiten
gekommen . Der belgische Adjutant der Kommission hat im Laufe
des gestrigen Abends dem Polizeipräsidium gegenüber sein« Be¬
friedigung darüber ausgesprochen , daß der Schuh so schnell wirk¬
sam gewesen sei und sich in den Räumen der Kommission keine
Uebergriffe ereignet hätten . Leider war jedoch inzwischen der¬
selbe Hanfe zum französischen Konsulat gelangt , wo sich ebenfalls
die dauernd hier aufgestellte Sicherheitswache dem plötzlichen
Andrang gegenüber als zu schwach erwies . Die Räume wurden
zerstört und die Akten auf die Straße geworfen . Der starken,
zum Schutz des französischen Konsulats inzwischen entsandten
Truppe gelang es jedoch, den Geheimfchrank des französischen
Konsuls vor der Zerstörung zu bewahren . Der weitere Schutz
des Konsulats wurde hinreichend sichergestellt . Im Anschluß
an diese Vorgänge haben sich dann leider in den Abendstunden
noch weitere Störungen ereignet , die zum Teil einen ausge¬
sprochen antisemitischen Charakter annahmen . U »kontrollierbare
Elemente haben in der Antonienstraße das Blatt ' sche Hotel , in
dem vorwiegend Ostjuden zu Verkehren pflegen , bedroht , doch ist
es zu wirklichen Störungen nicht gekommen , wohl aber in der
Bohraucr Straße 47, wo das Warenhaus von Herzfeld geplün¬
dert wurde . Auch die französische Automobilzentrale in der
Gubenstraße ist im Laufe des Abends erbrochen worden . Es sind
Maßnahmen getroffen , um die Ruhe und die Ordnung in der
Stadt wieder herznstellen und zu sicheret._

StellmlgmhM der Weiter zur Aussteming.
Die Erklärung des Generalstreiks.

(SCB .) Stuttgart , 27. Aug . Die gespannte Lage , die die
Schließung der großen Industriebetriebe wegen Steuerverw -. i-
gerung der Arbeitnehmer hcrvorrief , hat sich nun geklärt . In
einer Vollversammlung der Betriebsräte in der Rollschuhbahn
wurde mit einer überwiegenden Mehrheit der Eintritt in den
sofortigen verschärften Ee » eralst - : ik beschlossen. Die Art und
Weise , wie dieser Beschluß zuslandexkam , ist aber bezeichnend.
Es wurden weder die Ausweise der Anwesenden geprüft noch
eine Einzelabstimmung vorgenommen . Die kommunisti¬
schen Sprecher  rissen die gegen 3000 Versammelten zu dem
unheilvollen Beschluß hin . Am Vormittag noch hatte eine Be¬
triebsversammlung von den Arbeitern von Bosch beschlossen,
den Streik abzulehnrn und sich den Steuerabzug gefallen zu
lassen . Auch in einer Versammlung der Daimlerarbei-
ter  hatte eine ähnliche Stimmung geherrscht , bis die kommu¬
nistischen Führer Hörnle  und Rück  die Leute umstimmten.
Auch die Betriebsräte , die der Sozialdemokrat . Partei zu-
gehören , hatten am Donnerstag abend den Generalstreik ab¬
gelehnt.  Am Freitag nachmittag wurden alle diese guten
Vorsätze . in der Rollschuhbahn zunichte ; denn die Radikalen
verstanden es , den Streitpunkt auf das politische Erbiet zu ver¬
schiebe». Nicht der Steuerabzug , sondern der Kamps gegen
die „kapitalistische Regierung " würde in den Vordergrund ge¬
schoben. Die Kommunisten versuchen die Situation auszu-
nützen  und die U. S . P . und M . S . P . auf die Seite zu
schieden. Angeblich sollen 1450 Stimmen für den Streik und
nur 50 gegen diesen gewesen sein . Es wurde dann davon ge¬
sprochen , daß eine Abordnung  zur Regierung gehen soll
mit folgenden Forderungen : Zurückziehung der Truppen , Wie-
deranstellung der 1KVVV Entlassenen und Bezahlung des Aus¬
falls der Arbeitstage . Es wurde ein Aktionsausschuß von 21
Mitgliedern eingesetzt . Obwohl der Generalstreik mit soforti¬
ger Wirkung erklärt wurde , hat er am Freitag eine äußere
Wirkung überhaupt nicht gehabt . Das öffentliche Leben ging
seine geordnete Bahn.  Zu Zwischenfällen ist es in Groß-
Stuttgart nirgends gekommen . Die christlichen Gewerkschaften
erklärten , sich am Streik nicht zu beteiligen . Eisenbahn und
Post wollen sich auch nicht beteiligen . — In Eßlingen dauerte
der am Donnerstag dort erklärte Streik am Freitag weiter an,
ohne daß es zu Zwischenfällen kam. — In Ravensburg hat
die Arbeiterschaft einen Beschluß gefaßt , der dem der Voll-
betriebsrüteversammlung in Stuttgart entspricht . — In
Schramberg tagten die Betriebsräte und Arbeitgebervertreter
und erklärten sich mit dem Steuerabzug einverstanden , wünsch¬
ten aber von der wiirttemb . Regierung , daß sie bei der Reichs¬
regierung um Ermäßigung des Steuerabzugs und Heraufset¬
zung des Existenzminimum » vorstellig werde . In einer wei¬
teren Arbeiterverjammlung in Schramberg wurde diese Stel¬
lungnahme mit 2100 gegen 1400 Stimmen gutgeheftjen . — Das
Elektrizitätswerk in Bietigheim ist stillgelegt . Technische Not¬
hilfe hat eingesetzt . Der morgige Samstag wird erst zeigen,
wie der Streik durchgeführi wird . Die innere Gespaltenheit
der Arbeiterschaft ergibt sich aus den angeführten Beschlüssen.
So ist zu hoffen , daß die vernünftigen Arbeiter noch erkennen,
daß der Streik um den Steuerabzug «in Vergehen am Staat
und Reich ist, das eben die Steuermittel braucht . Ein Nach¬
geben der Regierung in dieser Frage ist wohl nicht zu erwarten.

(SCB .) Eßlingen , 26 . Aug . Die Betriebsräte , der hie¬
sigen Industrie beschlossen am Donnerstag mit allen gegen etwa
40 Stimmen den sofortigen Eintritt in den Generalstreik ohne

Rücksicht auf lebenswichtige Brtr ' -Lr . Mittags 12 Uhr wurde
der elektrische Strom abgrstM , was die Einstellung des Straß rn-
bahnbetriebs zur Folge hafte . Am Freitag wurde in allen in¬
dustriellen Betrieben gestreikt. Vormittags fand ans dem Markt¬
platz eine Massenversammlung statt , bei der der Führer Ohns-
mann vom Balkon des Rathauses herab sprach . Zeitweise wurde
auch noch elektrischer Strom abgegeben . Lt . „Volksztg ." fielen
in der Nacht zum Freitag außerhalb der Stadt eine Anzahl
Schüsse . Ans einem Fenstergesimse der Druckerei der „Eßlinger
Zeitung " wurde von Unbekannten eine Sprengkapsel zur Explo¬
sion gebracht . Der Fensterladen un .d die -scheiben wurden
demoliert.

(SCB .) Eßlingen , 27 . Aug . Die Maschinenfabrik Eß¬
lingen gibt bekannt ? Die Arbeitnehmer unseres Werkes Electron
Cannstatt  sind heute zur Unterstützung der auf gewaltsame
Verhinderung des Steuerabzugs gerichteten Bestrebungen unse¬
rer Mettingec Belegschaft in den Streik getreten und haben damit
das Dienstverhältnis ihrerseits gelöst. Wir betrachten sie von
heute ab als ausgetreten . Der fällige Lohn und Gehalt sowie
die Austrittspapiere werden baldmöglichst durch die Post zuge¬
schickt werden.

(SCB .) Untertürlheim , 26. Aug . Die Direktion der Daim¬
ler Motoren -Eesellschaft erläßt folgende Erklärung: „An
unsere Arbeitnehmer ! Unsere Arbeitnehmer Haber durch Dro¬
hung mit Gewalt die Durchführung des gesetzlichen Steuer¬
abzugs verhindert und die Rückerstattung abgezogener Steuer¬
beträge erzwungen . Auch die Bemühungen oo i Vertretern der
Regierung , unsere Arbeitnehmer , zu einer Ae iderung ihrer
Haltung zu bestimmen , sind erfolglos geblieben . Die württem-
bergische Staatsregierung Hai uns dcewegei . zur Schließung
des Betriebs aufgefordert Außerdem haben unsere Arbeiter
drei zum Versand feriiggestellte Automobile zerstört  und die
Betriebsleitung , als sie die Entlassung zweier , an dieser Zer¬
störung beteiligter Arbeiter verfügte , durch Drohung mit Ge¬
walt zur Zurücknahme dieser Entlassungen gezwungen . In¬
folge dieses ungesetzlichen Verhaltens unserer Arbeitnehmer ist
eine geordnete Wetterführung des Betriebs unmöglich ge¬
worden . Der Betrieb ist daher von der Stnatsregierung unter
polizeilichen Schutz gestellt worden und liegt bis auf weiteres
still . Sämtlichen Arbeitnehmern wird hiemit mit sofortiger
Wirkung gekündigt . Der fällige Lohn und Gehalt sowie die
Austrittopapiere werden durch die Post zugeschickt.

DerdeutscheSewsrkschafLsbundznm Generalstreik.
(SCB .) Stuttgart , 27 . Slug . Der deutsche Gewerkschafts¬

bund gibt den Mitgliedern der ihm «»geschlossenen Verbände
(Gesamtverband der Angestellten DHV . VWA . und DVV . usw.
der christlichen Gewerkschaften , Siaatsangestellten ) bekannt , daß
der Generalstreiksbeschluß der Betriebsräteversammlung vom Frei¬
tag nachmittag (Rollschuhbahn ) für sie nicht verbindlich ist. Be¬
schlüsse von derartiger Tragweite können nicht von einer politisch
beeinflußten Versammlung der Großbetriebsvertreter abhängig
gemacht werden . Der Deutsche Eewcrkschaftsbund wird am
Samstag Abend im Friedrichsbau in einer allgemeinen Ver-
tranenSleuteversammlung zur Lage , zur Steuerabzugsfrags und
den Maßnahmen der Regierung und der Arbeitgeber Stellung
nehmen und nach den dort « Haßten Beschlüssen seinen Mitglie¬
dern Anweisung erteilen.
Die Christlichen Gewerkschaften

und die Steuerverweigerung.
(SCB .) Stuttgart , 27. Aug . Zu der Bewegung gegen den

Steuerabzug ersucht die Leitung der Christlichen Gewerkschaften
die Mitglieder , sich in keiner Weise von der unbesonnenen radi¬
kal-kommunistischen Bewegung mitreiben zu lassen. Ein Streik
gegen den Steuerabzug ist ein politischer und wirtschaftliche:
Widersinn . Im jetzigen Stadium der ungünstigen Wirtschafts¬
lage kommt ein Streik vielen Unternehmern nur gelegen . Die
Steuerverweigerung als Ganzes bedeutet einen Streik gegen das
eigene Volk , führt zum Zusammenbruch unserer ganzen Wirt¬
schaft und Geldwährung , nimmt dem Staat und den Gemeinden
die Mittel zur Erfüllung ihrer sozialen und kulturellen Aufgaben,
wie auch zur Bezahlung der Angestellten und Arbeiter . Dem
auf der freien gewerkschaftlichen Landeskonferenz von dem Ge¬
noffen Tüwell -Berlin zum Ausdruck gebrachten Standpunkt:
„Wir haben uns den Teufel darum zu kümmern , ob dieser Staat
erhalten bleibt oder zu Grunde geht " kann die christlich-nationale
Arbeiterschaft in keiner Weise beitreten . Das heißt das deutsche
Wohnhaus niederbrennen und obdachlos werden . Düwell hat
selbst ausgeführt : „Es ist wohl richtig , daß der Staat zu Grunde
gehen muß , wenn die Steuern nicht bezahlt werden " . Erleich¬
terungen steuerlicher Art können nicht auf dem Wege brutaler
Gewalt in den Betrieben , sondern nur auf dem geordneten Wege
der demokratischen Staatsversassung von der Volksvertretung
durchgesetzt und unter Berücksichtigung der Gesamtlage durchge-
führt werden . Nach den neuesten Verhandlungen und Beschlüs¬
sen der radikalen Betriebsräte steht fest, daß die Bewegung auf
das politische Gebiet verschoben worden ist. Aus dieser Tatsache
ergibt sich die Stellung der Christlichen Gewerkschaften von selbst.

Ein Antrag der Anabhiingigen
auf Einberufung des Landtags.

(SCB .) Stuttgart , 27 . Aug . Die Fraktion der Unab¬
hängigen Sozialdemokratischen Partei richtete an den Präsiden¬
ten des Württ . Landtags folgendes Schreiben : Die derzeitige
Situation , insbesondere die seitens der württ . Staatsregierung
gegen die Arbeiterschaft mehrerer Großbetriebe unternommenen
Maßnahmen , veranlassen die Fraktion der U .S .P ., von der Re-
gierung die sofortige Einberufung des Landtags zu verlangen.

Sie KriegsSeWdiM
>m- das ReichMksorgiWWsez.

Vom Reichsbund der Kriegsbeschädigten wird uns ge¬
schrieben : Eines der letzten Gesetze, das die Nationalversamm¬
lung zur Verabschiedung gebracht hat , ist das Neichsversor-
gungsgesetz , das die Ansprüche der Kriegsbeschädigte « und
Kriegshinterbliebenen regelt . Es hat jedoch, obwohl es gegen¬
über dem alten Versorgungsrecht erhebliche Verbesserungen
bringt , nicht in allen Fällen die Zustimmung der Versor¬
gungsberechtigten sinden können . Versammlungen von Kriegs¬
beschädigten und Kriegshinterbliebenen haben sich auch in
schärfster Weise gegen die nachteiligen Bestimmungen ausge¬

sprochen . Auch der 2. Bundestag des Reichsbundes der KrftgK?
beschädigten , der Mitte Mai d. I . in Würzburg  statt-
gefunden hat , nahm zu dem Versorgungsgesetz eingehend Stett
lung und brachte die Haltung des Reichsbundes in einer einp
stimmig gefaßten Resolution zum Ausdruck . Es wird dagegett
Einspruch erhoben , daß nach den KZ 63 und 64 des Gesetzes da»
Ruhen der Versorgungsgebührnisse schon bei einem steue«
pflichtigen Jahreseinkommen von 5000 . „<t in Höhe von
1 Zehntel beginnt . Diese Grenze muß als entschieden zu.
niedrig bemessen bezeichnet werden und bedeutet in den msh»
sten Füllen eine Verschlechterung gegenüber dem bisheriges
Rechtszustand ; denn für einen erheblichen Teil der Versorgungs¬
berechtigten werden niedrigere Versorgungsgebllhrniffe als bis¬
her sich dadurch ergeben . Durch die Statistik ist nachgewiesei?
daß das Existenzminimum einer Familie sich zwischen 10 000 -K
und 15 000 „tt bewegt . Werden nun einem Beschädigten , der
durch außerordentlich « Willenskraft und Fähigkeiten noch eis
steuerpflichtiges Arbeitseinkommen von über 5000 erzielt !,
die Versorgungsgebührnisse gekürzt , ohne Rücksicht darauf , daß
er für sich und seine Familie noch lange nicht die niedrigste
Grenze des Existenzminimums erreicht hat , so müssen Kür-
zungsbestimmungen außerordentlich nachteilig für die Arbeits-
freudigteit der Beschädigten wirken , deshalb ist eine erhebliche
Heraufjetzung der Einkommensgrenze dringend notwendig.
Dringend notwendig erscheint überhaupt die Prüfung , ob beL
Heraufsetzung der Einkommensgrenze die Bestimmungen dev
88 63 und 64 nicht besser ganz in Wegfall kommen , da an¬
zunehmen ist, daß bei Festsetzung einer neuen Einkommens»
grenze , die den wirtschaftlichen Verhältnissen einigermaßen enk
sprechen würde , die Durchführung der Kiirzungsbestimmungent
mehr Verwaltungsunkostsn verursacht , als durch die Kürzung
der Versorgungsgebührnisse gespart werden kann . Es kommH
noch das Bedenken der Versorgungsberechtigten hinzu , daß für
die Ruhensbestimmungen die Veranlagung zur Einkommen¬
steuer in Betracht kommt . Obwohl nach dem Reichsversorgungs-
gesetz vorgesehen ist, daß bei der Beurteilung der Erwrrbs-
fühigkeit die Verdienstverhältnisse keinen Maßstab bilden sollen^
ist aus Grund der Erfahrung in der Rechtsprechung in de?
Sozialversicherung das grundsätzliche Bedenken der Verso«
gungsberechtigten gerechtfertigt , daß die Einkommensvcrhält-
nisse zu einem unsozialen Maßstabe bei der Rentenfestsetzung
werden , denn bei den Nachuntersuchungen geht künftighin aus
jedem Nentenakt hervor , welches Einkommen dem Vcrsor-
gungsbecechtigten zusließt . Die Beschädigten haben ein Recht,
auch dann eine entsprechende Rente zu erhalten , wenn sie trotz
einer Beschädigung durch Aufwand von außerordentlicher Ener¬
gie in den Einkommensverhältnissen hinter anderen Erwerbs¬
tätigen nicht zurückstehen . > »

Große Beunruhigung hat die Schaffung einer sogen . -Aus¬
gleichszulage  hervorgerufen .̂ lieber das Prinzip , ob dis
sozialen Verhältnisse , in denen die Versorgungsberechtigten vor
dem Kriege gelebt haben , Vrriiusichtigung finden müssen,
braucht man sich solange nicht zu unterhalten , als nicht für
alle diejenigen , die der untersten sozialen Schicht angehören,
und für die nach dem Reichsversorgungsgesetz eine soziale Aus -,
gleichszulage nicht gewährt werden kann , daß damit das Exi-
stenzminimum erreicht wird . »Es muß darauf hingewiesew
werden , daß die Bezüge der vollständig Erwerbsunfähigen noch
hinter den Gehaltssätzen weit zurückstehen , die in der Gruppe l
des Besoldungsgesetzes vom 30. April 1920 vorgesehen und u . a.
für die Soldaten der Reichswehr maßgebend sind. Der Unter¬
schied beträgt in der Ortsklasse ^ über 2000 „tt zu ungunsten
der Kriegsbeschädigten . Der Umstand , daß die Versorgungs-
gebührnisss der Hinterbliebenen prozentual nach der Vollrente
der Beschädigten bemessen werden , spricht außerdem noch gegen
die Gewährung der Ausgleichszulage . Die Hinterbliebenen
eines gemeinen Soldaten , die infolge der sozialen Stellung
einen Anspruch auf einfache oder doppelte Ausgleichszulage
nicht erheben können , werden es nicht verstehen , daß z. B . dis
Witwe eines Bergwerkdirektors oder eines Offiziers 50 Pro¬
zent mehr Rente erhalten , wenn elfteren nicht einmal das
Existenzminimum gewährt wird . Die Voraussetzung , die für
die Gewährung erfüllt sein muß , können ferner unmöglich so
abgegrenzt werden , daß damit jede Gefahr einer ungerechtes
Auslegung der gesetzlichen Bestimmungen beseitigt ist. Ins¬
besondere wird sich eine erhebliche Belastung der Militär¬
versorgungsgerichte und damit eine erhebliche Steigerung der
Verwaltungsausgaben ergeben . Diese Ausgaben werden aber
im Interesse der Versorgungsberechtigten und des Reichs besser
verwendet , wenn sie gleicb den Versorgungsberechtigten zu»
fließen . ^

Mit Entrüstung hat der zweite Bundestag des Reichs?
bundes davon Kenntnis genommen , daß der 8 30 des Go«
setzes offen gegen den Art . 121 der Reichsverfassung verstößL.
Im letzteren ist vorgesehen , daß den unehelichen Kindern durch
die Gesetzgebung die gleichen Bedingungen für ihre leiblichq,
seelisch« und gesellschaftliche Entwicklung zu schaffen sind, m«
für die ehelichen Kinder , trotzdem ist im Reichsversorgung«
gesetz vorgesehen , daß ein Beschädigter für uneheliche Kinde ? ,
nur dann Kinderzulage erhalten soll, wenn sie vor Aner¬
kennung der Folgen der Dienstbeschädigung erzeugt worden sind.

Andere nachteilig « Bestimmungen , wie die über die Kapitak-
abfindung für Beschädigte , die Ansprüche der Kriegsgefangene ^ ,
di« Ansprüche der Hinterbliebenen auf Heilbehandlung unhs
Berussausbildung , die Gewährung einer Rente bei schwere?
Beschädigung ohne gleichzeitige Beeinträchtigung der Erwerbs»
fähigkeit konnten nicht die Zustimmung der Versorgungsberech«
tigten und deren Organisationen finden . Das Reichsverso«
gungsgesetz hat in den Reihen der Kriegsbeschädigten nichts
voll dazu beigetragen , die bestehende Unzufriedenheit zu be¬
seitigen und den Willen zur Mitarbeit am Wiederauskum
Deutschlands , der auch im Interesse des Reichs unter allei^
Umständen notwendig ist, neu zu beleben.



Sprechsaal.
Kür die unter dieser Rubrik gebrachten Veröffentlichungen über-
nimmt die Schriftleitung nur die preßgesetzliche Verantwortung.

Mehr Gartenland ! ^
Ueber die hiesigen Obst - und Gemüsepreise ist in letzter Zeit

genug gesprochen und geschrieben worden , so daß jetzt das Augen¬
merk mehr auf die mögliche Abhilfe gerichtet werden kann.

Neben der Selbsthilfe der Verbrauch « kommt hier in erster
Linie die Hebung der Selbsterzeugung in Betracht . Geradezu
vorbildlich ist in dieser Beziehung hier die Eisenbahnverwaltung,
welche beinahe jedem ihrer verheirateten Angestellten Gartenland
zur Verfügung stellte , vorgegangen.

Für die hiesigen größeren Betriebe , die übrigen Staatsbe¬
hörden , Fabriken , Handelsschulen usw . dürfte es sich sehr emp¬
fehlen , dies , wenn irgend möglich , in sozialer Weise nachzu¬
ahmen ; auch für die Stadtverwaltung ist hier der Weg vorge¬
zeichnet , auf welchem mit verhältnismäßig wenig Kosten , z. B.
durch längeren Pacht größerer Grundstücke noch manches für die
Einwohnerschaft geleistet werden kann.

Dringend notwendig ist hier diese weitere Beschaffung von
Gartenland schon insofem , als die enge Bauweise der Stadt
zwischen den Häusern verhältnismäßig nur wenige Gärten zu¬
läßt und dadurch ein großer Prozentsatz der Familien keinen
Garten besitzt, um ihren Gemüsebedarf selbst anzubauen . Zur
Vermehrung des Gartenlandes dürsten sich u . a. die Talwiesen
an dem Fußwege nach Hirsau eignen . Dort könnte noch man¬
cher Gartenanteil geschaffen werden , auch wären diese Grund¬
stücke durch Gartenanbau weit mehr und sozialer ausgenützt , als
dies bei Wiesen der Fall ist. Hier könnte auch die städtische La¬
trine ausgiebig Verwendung finden . In wie weit die Gegend
des Calwer Hofes oder andere Grundstücke in Betracht kommen,
dürste ebenfalls erwogen werden . Jedenfalls kann auf diese
Weise noch manches geschaffen werden , was von der Einwohner¬

schaft allgemein dankend begrüßt würde . Durch die Vermehrung
des Gartenlandes würden selbst die Gärtner durch Lieferung
von Setzwaren usw . eher gewinnen als verlieren . Sie müßten
sich dann allerdings mehr auf den Anbau derjenigen Gewächse
verlegen , deren Anbau dem Laien weniger möglich ist.

Und noch etwas ! Man hört einerseits von den hiesigen
größeren Landwirten so oft , wie schwer es ihnen fällt , die nö¬
tigen Arbeitskräfte zur Bewirtschaftung ihrer Felder zu bekom¬
men , während anderseits Hunderte von hiesigen Leuten froh
wären , wenn sie auch nur ein kleines Grundstück hätten , um
z. B . ihren Bedarf an Kartoffeln selbst anzuÜauen . Könnte hier
nicht ein Ausgleich geschaffen werden , d. h. ein Teil des Acker¬
landes , dessen Bewirtschaftung Schwierigkeiten macht , aufge¬
teilt und pachtweise an solche Einwohner abgegeben werden,
welche befähigt sind , diese Grundstücke so zu bebauen , daß der
Wert derselben erhalten bleibt?

Wenn z. B . die hiesige Arbeiterschaft gegenüber den Groß¬
städten nicht so schr radikalen Strömungen huldigt , so ist doch in
erster Linie Schuld daran , daß viele Arbeiter hier bodenständig
sind und Garten usw . selbst anpflanzen , ja teilweise sogar Selbst¬
versorger sind . Sorgen wir zum Wohle des Ganzen dafür , daß
dies noch mehr der Fall wird und daß der teilweise schon schwer
notleidende Mittelstand , welcher keinen Grund und Boden besitzt,
an diesen Wohltaten auch teilnehmen kann.

Eine ausgiebige Aussprache hierüber würde der Einsender
sehr begrüßen . 5  ^

Lelnach.
In der Dienstagnummer Ihres geschätzten Blattes hat sich

ein Wanderer über die Anlagen des Bad Teinach abfällig ge¬
äußert . Als Kurgast Teinachs kann ich mich des Eindrucks nicht
erwehren , daß der Einsender irgend ein Aergernis hatte und
diesem in seiner Kritik Luft zu machen suchte. Als Wanderer
und Naturfreund sollte er in erster Linie Auge und Sinn haben

für bas idyllische Wäldchen mit dem geschwätzigen Bächlein , für
die Waldesruhe . — Ich gebe zu , daß im weiten Umkreise noch
mancher Weg und Steg und manch Häusle in besseren Stand
gesetzt werden sollte . Zur Rechtfertigung der Kurverwaltung
möchte ich aber nicht unerwähnt lassen , daß die Kuranstalt wäh¬
rend sechs Jahren geschloffen war , und erst seit einigen Monaten
wieder dem Betrieb übergeben ist. Was den Kurbetrieb und die
Verpflegung anbetrifft , so lassen diese nichts zi; wünschen übrig;
die Anlagen in der Nähe sind in Ordnung gehalten und die in
weiterem Umkreise werden noch verschönert und verbessert werden.

Im Uebrigen frage ich mich, ob denn auch hier alles geputzt
und gestriegelt werden soll, wie in einem Stadtgarten . Freuen
wir uns , daß es noch ein Fleckchen Erde gibt , wo die Natur
zu ihrem Rechte kommt und die Menschenhand nicht überall ein¬
greift und ordnet . G.

ür die Schriftleitung verantw . : Otto Seltmann,  Calw,
»ruck und Verlag der A . Öljchläger 'schen Buchdruckerei , Calw.

Reklamelerl.

verftinckert bei regelmsbigem 6ebrsuck äen
^rrLstr von Lsbnstein uirck «lie kiläuog vor»

Zäurea im bluncke.
krodetub« » verrendea koztentrel

k . vekersüork L Co ., 0 . m. d. n > ttamburg SV.

Bezirksarbettsamt Calw
(für die Oberamtsbezirke Ealw « . Nagold ) ,

Lederstraß « 161.
Stellensuchende:

I Eisenhobler,
4 Kaufleute.
1 Mechaniker,
1 Müller,
1 Sattler und Tapezier,
1 Schlosser,
1 Schuhmacher,
1. Schreiner,
I Tapezier und Dekorateur.

Lehrstelle wird gesucht
für 1 Schuhmacherlehrling.

Meldungen werden auch von unserer Nebenstelle
Nagold , Herrenbergerstraße , Telefon -Nr . 80 entgegen¬
genommen.

Calw , den 26. August 1920. Verwalter : Pr 0 ß.

Fernsprecher Nr . 109.
Offene Stellen:

a) für männliche Personen:
1 Schmied,
d ) für weibliche Personen:
5 Dienstmädchen.
Für nähgewandte Frauen
kann Heiniarbeit vermittelt

werden.

Erben-Aufruf.
In der Nachlaßsache der für tot erklärten 3 Kinder

des ebenfalls für tot erklärten Bäckers Karl Kicherer von
hier und der verstorbenen Friederike geb. Ungemach von
Calw , namens Karl Georg , Paul u. Eugen Kicherer
ergeht an die Tante mütterlicherseits

Karolirre Marie Angemach,
geb . 15. September 1843 von da, 1871 daselbst wohnhaft,

bezw . deren Abkömmlinge
über deren Leben und Aufenthalt längst nichts niehr ins¬
besondere in den letzten 10 Jahren bekannt ist, die Auf¬
forderung

innerhalb 6 Wochen
(ich hier zu melden, widrigenfalls bei dem kleinen Nachlaß-
vestand auf ihr Erbrecht keine Rücksicht genommen werden
könnte.

KirchheimT ., den 25. August 1920.
Vorsitzender des Nachlatzgerichts

Bezirks -Notar Kurr.

Lauffeuer -Kartoffeln
treffen nächster Tage ein,

Bestellungen  hierauf nimmt entgegen
Otto Jung , Landesprodukte.

LeMZrkeil
empiieblt billigst

Vottlleb pkeikker, kal« , M l. M
Liebenzell.

Mnir-Maus.
»» Wege » Entbehrlichkeit verkaufe ich am Montag , den
»0 . Aug ., nachmittags von - 22  Uhr an im Hause des
Znnmermeister Adolf Bauer in der Straße am See gegen
Barzahlung : ^ "

schönes Küchengeschirr i . Email,Schrein¬
werk , 1 Schrank . Tische , 2 Nachttische,
1 Näh - u . Waschtisch , gepolsterte Sessel
und Stühle . 1 Gartenstuhl , 1 Liege¬
stuhl , 1 polierter , runder Tisch , 3 Rohr¬
sessel , 3 vollständige Betten , 1 Sofa,
Eckbretter , Galerien , 1 Handnähma¬
schine , Flaschen , Spiegel und Bilder,
sowie sonstiges.
Liebhaber sind eingelnden.

Stadtinventierer Kolb.

1
Um mein Lager zu räumen , gebe

Dreschmaschinen und
I ZulterschneiämäschinenI

zu NV billigstem Preise "WS ab . !

Wilh . Holzäpfel , Schmiedmeifter
s Simmozheim.
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Calwer Tagblatt
wenn Sie eine Zeitung lesen wollen,

die rasch und zuverlässsig über alles Wissens¬
werte berichtet , dann

bestellen Sie

das Calwer Tagblatt!
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Rem SG
300 Liter , oval , 200—300
Liter. 100 Liter.

1Weinfaß
! 500 Liter. 1 mal gefüllt,

dasselbe 90 Pfg . das Liter
verkauft

K . Mezler , Küfer,
Gechingen.

8 Korb-
Dienenvölker

verkauft
Bohnenberger,

Zavelstein.

Verkaufe einen schönen

ReWscherMt!!,
2 Jahre alt , Kinder- und
geflügelfromm , schr wachsam,
scharf, nicht bissig.

Ulrich Roller,
Zavelstein.

»NOM
zum Stockholzroden

Kilo 8.80 und

stets zu habe» bei

Hans Maisel. Calw.
Heizbares , gut möbliertes

Zimmer
mögt , mit elektrischem Licht

zu mieten gesucht.
Angebote unter B . K . 2V

a» die Geschäftsstelle d. Bl.

Einen schönen

Halbhund
(Hofhund ),

hat billig zu verkaufen
Rudolf Großmann,

Bad - Teinach.

Muterkils
Margarine

ringetroffen.
Spar- u.ElMsuuwereiu.

Ein

Lehrjuuge
Kann sofort oder später ein-
treten . Zu erfragen bei

Frey , Filialleiter.

Erstklassige und äußerst
leistungsfähige Oelfirma
sucht einen im hiesigen Bezirk
bei Handiverk und Industrie
gut eingeführtcn

Reise-
Bertreier

Gefl . Angebote unter
A . 1001 an Büro Bock,

Ulm a . D.

Hirsau.

Du Zerkleinern VH mbin Kalksteinen
in der Althengstettcr - und Ottenbronnerstraße wird am
Kommenden Dienstag , den 31 . d. Mts.

abends 5 Ahr
aus dem hiesigen Rathaus vergeben.

Gemeinderat.

Deutscher Holzarbeiler-VerbM
Zahlstelle Calw (Württ)

Montag abend 7 Uhr im Lokal

Mttgtteder-Derfammlung.
Die äußerst wichtige Tagesordnung erfordert vollzähliges ,
Erscheinen. Die Ortsverwaltung . ,

sovie alle kepsrsturen an

?1ü§e1n, piano8 , ttai-monium8 !
werden bei billigster Lerecbnuag unter Osrantie bester I
ksckmännisclisr Vectienung ausgekübrt ciurck unseren '
leckriiker , der in den nScbstsn ragen dort anwesend ist.

Seil , ^.uktrüge bitten vir in der QesebSktsstelle
des Latver lagblattes mederrulegerr.LLueli«sl«

pkorrdelm, Vertriebe 2S.
Nach Stuttgart tüchtiges

Mädchen,
das gut kochen kann und alle
Hausarbeiten versteht, neben
Zimmermädchen gef u ch t.
Guter Lohn und gute Be -.
Handlung . Näheres bei
Frau 3ng . Mühlberger,

' z. Zt. Zaoelstein,
Gasthof „ zum Lamm ".!

»che«--
Gesuch.

Ehrliches , fleißiges Mäd¬
chen, für Küche und Haus¬
halt , für sofort gesucht.
Opferkuch , Metzgerei und

Wirtschaft z. Lamm,
Bad - Teinach.

Ein ehrliches, junge»

»che«
findet gute Stellung  bei
hohem Lohn bei
Karl May »Bau geschäft,

Dillweißenstein,
Ludwigsplatz ll,

für Küche und Haushalt tu
kleine Familie gesucht.
Hoher Lohn und gute Be¬
handlung.

Zu erfragen bei
Frau Sanilätsrat Dr.
Presset , Zuffenhausen,

Telephon 16. .

Stknmzmldvertiil
Calw.

Wanderung ^
am Sonntag , den 29 . Aug . »
1920 nach Wildbad und j
zurück . Abgang 7 Uhr von, »
Georgenäum . Marschdnuer
7Stu »den.Mundverpflegung j
milnehmen . »

Führer Frey . !

Gesucht  ans 1. Oktober !
fleißiges >

Mädchen, j
dem Gelegenheit geboten iss
das Kochen zu erlerne ». >

Angebote unter M . 30 at !
die Geschäftsstelle d. Bl.

Für Kriegs-Iuvliildenl
Mmkensahrsllihl,
bereits neu, zum Liegen vcr.
stellbar , mit Handbetrieb zum
Selbsisahrcn des Patienten,
Fahrradbereifung und gute»
Leder-Polsterung , verkauf
ausnahmsweise billig
Fr . Schorratz , Malermstr

Staminheim bei Calw.



Volkshochschule Liebenzell.

Konzert
am vieustag , LI . August IS20 , abends ' j,8 Uhr

im Saal der „Ltnde ^ in Liebenzekl
unter gütiger Mitwirkung von Musikfreunden

an » Lotto und Umgebung,
chorlettung : Hauptlehrer V. haug - krnstmLht

und Z. Atchele - Lalw.
vertr ^asfola «: chSee «. Kammermusik von Stuck,
Pergeles «, t M . Weber . Schubert , SUcher u. a.
starten zu Mk . 4.— u .2L0 («inschl. Steuer ) in d. Such-
handlungLodamer -^ iebenzell u . abend » and -stafl «.

SaalSffming 7 Uhr.

UkUlyleltileM Sslilsett . Uok
Sauntag mittag 3H, vbr und abends S vbr

üMlletlmsslsl
nacb der gleietinamigen Novelle

von dem erst vor kurrem verstorbenen Scbrittskelker

I-uüwlL vLSSüok « .

NN vewrosrsmm.

Me»Wen RH
im Ausschank (auch Mer die Strotze).

Schab, zur »Jungfer".

rurilcLSLkebN

ItzkdllM
NIk MlMSÜie»Mkülrmie

MoMiutztt unü klMen-iuÄiiÄ
pkoritteim.

Gute Hosenzrugr
130 rm breit , dii» Meter
Mk . 45.—. «0.- . SS.-

Paul Muchlr , L/ 'SL

kclNvnr! Verkauf
einer

llllWk-knlleelnrictzinns
Sekr geeignet tür striegsinvaliden , Köckereien usrv.

als Haupt - oder tledendetrieb . Sekr rentabel . Anleitung
vird daeu gegeben . 0e >> Kololab Ir» »» » b « « 2a unU
>»»o »»gen i»ovb alng « » ottai » n»a «»A« r». pretsangade
und Auskunkt erteilt die OescbZktsstelle dieses vlattes.

Z « »erkaufen:
«in transportabler

Hausbackofen
3.9, diesjährige , reinrassige,
rrbhuhnfarbig«

Miener-HWer,
i« Eule»,

(zum zweitekinal rupfreif ) u.

8 schöne» junge

Giinfe.
Clement,

Klein -Wildbad
bei Liebenzell.

Stmmozheim.
Einen starken

Einspänner-
Wagen

Hai zu verkaufen
Gottfried Dürr.

Zirka 50 Bund

Dachlatten
sowie 2 Stück neue

Schleifsteine.
75 cm Durchm., auf starkem
Holzgestell für Krastdetrieb
verkauft

Friß Härle , Oelmiihle,
Stammheim.

Bohnen
verkauft jedes Quantum,

das Pfd . zu 40 Pfg.
Lhr . Stürner.

Für sofort wird ein einfach
möbliertes

Zimmer
gesucht.

Gest. Angebote unter G.
S . 5 an die Geschäftsstelle
des Blattes.

VOl.KWcMIk 'IM -VMI .LK d )V.

l ) L8 Ortei!
der Vernunft

VON

Otto Weltmann.
Versuek einer AemeinverstZnäticken vststetlunZ
über Ursprung uM ssesetrmSssiAe LrilwickclunZ

0es ^erstiAen unü seettscken Gebens.

568 Seiten , gebest . 38 kik ., elegant gedund . 35 lkk . (Verkaukspreisej.

Aus dem Inhalt : Os8 § eistj § e und 8eeIi8Lste Leben des
Here8 :: Oie fVken8cbwerdun § :: O38 menscblicbe
6ei8tes - und Leelenleben :: Oa8 l^ecktsbewusZtsein
Oie ketissiou :: Oie Lbgrakterbildunz :: iVlassen-
psycke und ^ ortpllsnrun § 8trieb :: ? 8zrckoIo ^ ie des
V?irt8ckÄK8leden8 :: Oer 802lale Oedanke :: Oie ,
AeLeU8LltLftliekie OntwicklunZ Oeut3cblLnds :: 2ur

p8 )rekok )8ie de8 Weltkrieges.

ttrbSItlirtt i» de» kaedbandlunz «»^ « o nickt , direkt vom Verlag.

- 100 L-
kack erprobt ist das
OetrSnk aus meinen

SperialitSten . . I
mit Zutaten ru 50

Liter blk . 21.50,
m. Süüstost Nk . 24.50,
mit Zutaten ru 100

Liter blk . 4250,
mitSüüstotk 51k.48.50,
mit Zutaten eu 150

Liter M . 63 78.
mit Süöstostblk .72.75.
Zur Vermehrung von
öobannis - u. Stacbet-
beer - und Obstmo ?t
sehr geeignet und all¬

gemein empkoblen.
lausende Anerkennung
LinVersuck üderreugt!

ködert kuk.ktlüngen
Ueidelbeerversandksus
Niederlagen  durck
Plakate erkenntlick .vo
keine bliederlsge er-
kolgt Zusendung ad

stttlingen.

MDinstrkMtte
iaus und Orchester von

>en einfachsten Schüler - bis
zu den feinsten Künstler-
Instrumenten , aller Zubehör,
Satten u. s. w. in reicher

Auswahl empfiehlt

Muflkhaus Lurth,
Pforzheim ,Leopoldstr. 17
ÄrkttLeiiKiedaisch-Roßbrücke
Großhandlung Einzeloerkauf
Ausführung all . Reparaturen

und Stimmen.

Hornhaut etc. beseitigt
dauernd

M -WsM!
Tausendfach bewährt.

Biele Nachbestellungen
Preis Mk . 3.— franko.

Nur zu beziehen durch
Hofapotheke Hechingen,

(Hohenz.)

M Da» best« Mittel >
gegen Lecksucht ist mein echter
phosphorsaurer
Futterkalk Marke 8.
lOPsd .Pak . ^ 10 — ab hier
50Pfd .Sack ^ t45 .— , „
offen pro Pfd . 1.20

Bersandaeschäft
SchwarzwaldFreudrustadt

Niederlage in Calw:
Frau Calmbach,

Zwinger L88.

Kaufe ständig

Fleisch
jeder Art , zu Fisch¬

futterzwecken
Ankauf amtlich erlaubt'
A . Gropp , Rohrdorf
Nagold . Telefon 6.

MMolWnie,
Nmen- ii-lUmM-

MM.
liolle z«Isr Lrl,

lSrdt und reinigt vasqdecdt
in allen starben rascd und

billig.
Annahme bei:

k. keiner, kkorrdein».
Scklossderg 11.

k. keiner, IMenrell.
stirckstr . 182.

KurzgesSgles. ttockenes
VllUhslz

in Fuhren zu Mk . 70.—
kann sofort  geltesert

werden
L. Kärcher, Sägewerk

Hirsau.

Getragene weiche

Herren¬
sitz -Hüte

werden wie neu

«mgeformt
und hergerichtet.

3TKrM
Pforzheim,

Genossenschastsstr. 11,
Telefon 3175.

Etwas Gutes
für Haare und Haarboden

ist echtes
Bkeilnessel-ÄMMffer

ferner feinstes
Birken-HlMwaßer

K . Otto Bincon , Calw.

Tüchtige , bei der Stadk-
und Landknndschaft gut eiir-
geführte

Provifions-
Reisende

sowie Hausierer
zum Besuch der Privatkund-
schast in chem. techn. Erzeug-
niffen gegen hohe Provision
oder feste Rechnung sofort

gesucht.
Angebote an Postschlietz --

fach 84 , Neu -Ulm , erbeten.

Metallbetten
Stahldrahtmatratzen Kinder¬
bett , Polster a. jedermann.
Katalog frei. EisenmSbel-
Fabrik Suhl i. Thüring.

Lad tiebenrell.
^ Sonntag , den 2Y. klug. 1- 20

nachmittag » 4 Uhr

sturkonrert
ln den LtSdt. lkuranlagen.

Nurgefülirtoonder
Ltadt - rrspelle cslw.

LtSdt . Ikurverwattung.

SSMlilhe KlMMler
«ller SeschSsiMche der BeM EM

werden zu einer

Versammlung
auf nüchsten Sonntag » 29. August

«achmittags S Uhr
l» de» Saal der Brauerei Dreist

eingeladen . i

Tagesordnung : GkSlldlMg kiNkS MiNhlMdelSVvSdeS
im OSeramt Calw.

Der Geschäftsführer des Württ . Bund für Handel
und Gewerbe wird einen Bortrag  hasten über:

Die SWMsilion des Kleiä-andelr.
Der vorlSustge Ausfchust

_ des Kleinhandelsbundes Eakw.

Religiöser össeutl.MW
im Saale de» ^Bad . Hof- , Ealw,
^ findet erst wieder am
Sonntag » den 8. September statt.

Prediger Zimmermann.

Für Lrtb - und Bettwäsche
rmpfrhlr ich au » neuen Viukäusrn , 80 cru
breit , weiß Baumwollkuch , da» Meter
Mark . . . 14.- . 1«.- . 17.- . 18.—

Paul Käuchle, Vnvorin . Ä. Strudle,
l m am Markt.

Färberei btrubberg
Lhem. waschanstatt. ^

Annahmestelle: Nane Schaible, Vackslr. <

Usuvisseitturen
kür Gebens -, Vnkall-, klaktpllkclit-, Irsn8port -,

llvisv - und keuer -Vsrsicberuaz

Uaupt - und KeZirlig -Verlsteler
N . ttaßier , LledenreU.

Eine mit dem 3. Kalb
36 Wochen trächtig«, schwere

verkauft

3 . Lörcherb. Lamm,

Jungen

Foxterrier
(Rüde ), setzt demBrrkauf aus

Rich . Schulz , Friseur,
Ltebenzell.

SttahMMW.
grau , nicht getragen , kleinere
Größe , zu verkaufen . Preis
400 Mark . An -mlehek bei

Unterzeichneter verkauft
wegen Platzmangel : einen
prämierten weißen

Riesen
mit 4 Zungen , einen
Riesenscheck

mit S Jungen , einen
Iiegenbock

(vergluppl ), einen 8 Wochen
alten

Hund.
Abstammung Hühnerhund.

Seidt , Alzenberg.
Verkaufe «in '

Fahrrad
(gebraucht), in tadellosem
Zustande . i
W . Binder , Lrnstmüh^
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